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Autogenes Trai­
ning , - Grundkurs 
SCHAAN: Das Autogene Training 

. (kurz AT genannt) ist eine der  bekann­
testen Entspannungsmethoden und  
wurde z u  Beginn des 20. Jahrhunderts 
v o m  Berliner Nervenarzt Prof. Dr. I. H. 
Schultz entwickelt. Die Erfolge, die 
von  unzähligen AT-Ausübenden "bei 
der  Lösung verschiedenster Probleme 
erreicht wurden, sind s o  überzeugend, 
dass das AT als ideale Methode zur  
Selbsthilfe betrachtet wird. Neben dem 
Abbau v o n  Stress u n d  Verkrampfung 
legt das Autogene Training das Natür­
liche im Menschen frei; dazu gehören 
auch  Köiizentrations- u n d  Durchset­
zungsvermögen und  Gesundheit. Um 
die Selbstständigkeit der  Kursteilneh­
menden z u  respektieren u n d  zu for­
dern, verzichten wir  a u f  hypnotische 
Techniken wie Vorsprechen der Übun­
gen oder die Arbeit mi t  Kassetten. Al­
s o  ein Kurs nach  der  Originalmethode 

" v o n  Prof. Dr. Schultz* Charlotte Ender 
ist Seminarleiterin fiir Autogenes.Trai-
n ing  und Meditation. Sie ist Studien­
leiterin in der  Erwachsenenbildung 
Stein-Egertä u n d  Erwachsenenbildne­
rin i.A. Der Kurs 766/11 beginnt am 
Montag, 28. Januar  2002, 20,00 Uhr  
im Haus Stein-Egerta in  Schaan. Tele­
fon 232 48 22 oder  per  E-Mail in -
for@stein-egert.li. (Eing.) 

Was wäre der 
Mensch ohne Lachen 
BALZERS: Vom 25. J a n u a r  (ab 18 Uhr) 
bis 27. Januar  (bis 16 Uhr) bietet das  
Haus Gutenberg ein .Wochenende voll 
Humor u n d  Lebensfreude an. Unter der 
Leitung von  Erika Kunz, therapeuti­
sche Clownin, wird anhand  v o n  spie­
lerischen Übungen aufgezeigt, wie 
m a n  den therapeutischen Humor im 
beruflichen u n d  privaten Leben gezielt 
einsetzen kann. Wer kennt nicht die 
a l ten Weisheiten «Nimm's mit Humor» 
u n d  «Mit einem Lächeln geht  alles bes­
ser.» Weisheiten, die heute noch ihre. 
Gültigkeiten haben, aber  leider viel zu 

• oft vergessen werden. 
A n  diesem Kurswochenende sollen 

sie mit dem Verfahren des therapeuti­
schen Humors wieder in  Erinnerung 
gerufen und  zu neuem Leben erweckt 
werden. Gsund bliba - mit  Humor u n d  
Lachen. 

Anmeldungen und  Detailinfos: Haus 
Gutenberg, 9496 Balzers. Tel. +423 / 
388 11 33, Fax +423 / 388 11 35, E-
Mail:  gutenberg@haus-gutenberg.li, 
www.hausrgutenberg.li. (Eing) 

Meditation - der 
Weg nach innen 
SCHAAN: In einer Zelt der  Reizüber­
flutung und Hektik sind immer mehr 
Menschen a u f  der  Suche nach Ruhe, 
Sammlung u n d  innerer Geborgenheit: 
Atemübungen u n d  Meditation ermög­
lichen es, die eigene Harmonie wieder­
zufinden. 

Der westliche Mensch untersteht 
heute einem wirren Spiel v o n  Lebens­
einflüssen. Oft bleibt kaum Müsse, die 
pausenlos einströmenden Eindrücke 
z u  verarbeiten, Gedanken z u  ordnen 
u n d  Übersicht über  das eigene Leben 
z u  gewinnen. Man entfernt sich v o n  
seiner Mitte, fühlt sich ständig gehetzt 
u n d  bedrängt. Unbewusst oder bewusst 
sucht der  Mensch nach Ruhe, 
Sammlung u n d  nach Befreiung v o n  
Überforderung. Besinnung und  Me-

, ditation können  dem einzelnen Men­
schen helfen, zu Mitte u n d  Ruhe 
zurückzufinden. Charlotte Ender ist 
Seminarleiterin für Autogenes Trai­
n i n g  und  Meditation. Sie ist Studien­
leiterin | n  de r  Erwachsenenbildung 
Stein-Egerta u n d  Erwachsenenbildne­
rin i.A. 

Der Kurs 767 beginnt a m  Montag, 
den 28. J a n u a r  u m  18 Uhr  Im Haus 
Stein-Egerta In Schaan. Anmeldung 
lind Auskunft  bei der  Erwachsenenbil­
d u n g  Steln-Egertä In Schaan, Telefon 

* 232 48 2 2  oder  per  E-Mail: 
"info@stein-egerta.il.  * (Eing.) 

Vortrags- und Diskussionsabend zum Thema Gewissensentwicklung 
«Für kleine Elefanten ist die Sa­
che ganz einfach: sie kommen 
auf die Welt und wissen sofort 
instinktiv, was sie tun müssen, 
um in ihrer Herde als guter 
Dickhäuter zu gelten. Kleine 
Menschen haben es entschieden 
schwerer... Sie haben keine Ah­
nung, warum sie dieses tun und 
jenes lassen sollen...» 

Kinder brauchen Werte, darin sind sich 
viele Menschen einig: Sinnhaftigkeit, 
Verwurzelung, Beziehungsfähigkeit, 
Gerechtigkeit, Solidarität, Partner-
schaftlichkeit, Vertrauen, Toleranz 
sind für  unsere Kinder notwendiger 
denn je .  Wer ist beteiligt a n  der Ver­
mittlung v o n  Werten u n d  Normen in  
dör Entwicklung eines Menschen? In ­
wiefern sind kirchliche oder religiöse 
Positionen noch prägend für die Wer­
tebildung des Einzelnen, in der  Fami­
lie, i n  der  Gesellschaft? Über welche 
Wertvorstellungeri gibt es noch einen 
gesellschaftlichen Konsens? 

Diesen Fragen möchte das Eltern 

Kind Forum im 
Jahre 2002 ver­
tieft nachgehen. 
Als Auftakt für 
sein Jahres­
programm 2002 
veranstaltet das  
Eltern Kind Fo­
rum einen Vor­
trags- u n d  Dis-

Meintad Benz refe- kussionsabend 
riert über die Werte- zum Thema Ge-
bildung.; wissensentwick-

lung a m  Freitag, 
den 25. J anua r  u m  19 Uhr im Treff­
punkt der  Evang. Kirche Ebenholz in 
Vaduz. 

Der Referent Meinrad Benz, schreibt 
zu seinem Referat: «Angesichts nie da ­
gewesener Wertentscheidungen boo­
men Ethik-Kommissionen in unserer 
Gesellschaft. Gentechnologie und  
Neuentwicklungen in Medizin und  
Technik, die Bedrohung der Existenz­
grundlagen des Menschen u n d  Globa­
lisierung verlangen nach entsprechen­
den Massstäben für das Dqnken und  
Handeln - in  einer sich in Wider­

sprüchen verheddernden Gesellschaft. 
Bis in die neuere Zeit gültige Werte 
scheinen zu .  zerbröckeln. In unserer 
pluralistischen Gesellschaft wird eine 
Wertorientierung zunehmend schwie­
riger. Die Relätivierung v o n  Werten 
greift u m  sich u n d  führt zu fundamen­
taler Verunsicherung in allen Genera­
tionen. Institutionen - wie Kirchen, 
Schulen und Familie, die bis gegen En­
de des letzten Jahrhunderts sichere 
Wertorientierung boten, vermögen 

teilweise nur  noch kleinen Gruppen 
überzeugende Werte zu vermitteln. 
Das christliche Ethos ist stark strapa­
ziert, ein Weltethos ist noch nicht en t ­
wickelt. In dieser Situation sind Erzie­
hungspersonen ausserordentlich ge­

fordert. Woher nehmen sie ihre Wert­
orientierung? Was vermitteln sie an  
Werten a n  ihre Kinder? In welcher 
Weise t un  sie das? Gemeinsam über 
solche Zusammenhänge nachzuden­
ken und  das Bewusstsein für die eige­
nen Möglichkeiten weiter zu ent^ 
wickeln, ist ein Ziel dieser Begeg­
nung.» 

Der Referent Meinrad Benz ist Do­
zent an der Hochschule für Heil­
pädagogik Zürich, Diplomtheologe 
und  Vater von  drei erwachsenen Kin­
dern. 

Die Podiumsteilnehmer sind: Rudolf 
Batliner, Erziehungswissenschafter, 
Moderation; Werner Hasler, Psycholo­
ge: Isolde Marxer, Filmregisseurin: Ur­
sula Oehry, Kindergärtnerin; Sr. Alma 
Pia Spieler, Mittelschullehrerin mit 
theol. Ausbildung. 

Die Veranstaltung richtet sich vor 
allem a n  Eltern, aber auch an alle 
Menschen, welchen a n  der Entwick­
lung von  Kindern in einer verantwor-
tungsbewussten, würdigen und part­
nerschaftlichen Gesellschaft gelegen 
ist. 

Vaduz: Sachargumente gefragt! 
Forum: Eine Mitteilung des VCL 

Im Editorial v o n  «Vaduz Direkt» v o m  
Im Dezember 2001 hat  sich Bürgermeis­
te r  Ospelt wegen der  Rheinstrasse in  
leider polemischer Art auch über den 
Verkehrs-Club geäussert. Der Vorstand 
des VCL bedauert diese unseriösen A n ­
griffe. 

Der VCL-Vorstand legt Wert auf  eine 
faire und konstruktive Zusammenar­
beit mit den Gemeinde- und Landes­
behörden. Dabei dürfen in einer De­
mokratie die Ansichten wohl'auch ver­
schieden sein. 

Rheinstrasse und VCL 
Der Verkehrs-Club Liechtenstein ha t  

die Vaduzer Rheinstrasse v o n  der alten 
Rheinbrücke bis z u m  Stadion nie pr in­
zipiell abgelehnt. Er ha t  seine Zustim­
m u n g  davon abhängig gemacht, dass 
die Strässenkapazität nicht vergrössert 
wird. Denn mehr  Strassenkapazität be ­

deutet mehr  Autoverkehr. 
Um sein Ziel zu erreichen, sprach 

sich der VCL in Medienmitteilungen 
für eine Umweltverträglichkeitsprü­
fung UVP aus. Nachzulesen ist dies in  
den VCL-Medienmitteilungen im Va­
terland u n d  Volksblatt v o m  24. Okto-
ber u n d  22?November 2001. 

VCL bietet Mitarbeit an 
Am 24. September 2001 haben der  

Bürgermeister u n d  der  Präsident des 
VCL Gedanken Über diverse verkehrs­
politische Anliegen ausgetauscht. Im 
VCL-Brief vom 8. Oktober 2001 a n  die 
Gemeinde sind die Gesprächsthemen 
aufgeführt u n d  auch die Verkehrsberu­
higung im Bereich Stadion u n d  a n  der  
Kreuzung Lettstrasse/Binnendamm er­
wähnt.  

Mit Schreiben vom 29. Oktober bie­
tet der  VCL dem Bürgermeister die 

Mitarbeit beim* Projekt Rheinstrasse 
an. Besonders kritisch scheinen dem 
Vorstand die verkehrssichere u n d  den­
noch fussgänger- und  fahrradgerechte 
Gestaltung des Knotens Lett­
strasse/Binnendamm und des Sta­
dionbereichs. 

Entschieden spricht sich der  VCL ge­
gen eine Unterführung für den Fuss-
/Radverkehr aus. Kritisch für  attrakti­
v e n  u n d  sicheren Fuss-/Radverkehr ist 
auch der  Knoten bei der  alten Rhein­
brücke. - ' 

Die Antwort des Bürgermeisters v o m  
5. November lautet im Wesentlichen: 
«Wir danken für Ihr Interesse u n d  wer­
den die von Ihnen genannten Aspekte 
prüfen.» Da diese Antwort nicht be­
friedigte, sandte der VCL a m  11. No­
vember ein Schreiben a n  den Gemein­
derat zu Händen des Bürgermeisters 
und  ba t  nochmals darum, bei der ver ­

kehrssicheren und dennoch fussgän­
ger- und  fahrradgerechten Gestaltung 
der besagten Knoten mitwirken zu 
dürfen. Bis heute fehlt eine Antwort. 

Nach Ansicht des VCL-Vorstandes 
Würde die Akzeptanz der Mitarbeit 
eher einer lebendigen Demokratie ent ­
sprechen als die unseriöse Darstellung 
in «Vaduz Direkt». 

Unter der Rubrik «Forum» veröffentr | 
liehen wir  Zuschriften und Beiträge ] 
von  Verbänden, Vereinen, Aktionen •; 
und Institutionen. Das «Forum» j 
drückt aus, dass die in den Beiträgen j 
geäusserten Meinungen nicht mit  \ 
der Haltung der Zeltung überein-; 
stimmen müssen. • ; i 

Riesige Solidaritätswelle aus der Bevölkerung 
Spendenaktion Pro LBO 2002 - Definitiver Spendenstand wird am 21. Januar bekanntgegeben 

«Es werden  sich doch 1000 Leute i n  
Liechtenstein finden lassen, d ie  j e  
CHF 2 5 0 . -  Übrig h a b e n  f ü r  solch e i ­
n e n  Rulturanlass.» Dieser Satz in  e i ­
n e m  Leserbrief v o m  Samstag,  d e n  
15. Dezember z u m  Thema «The Little 
Big One» h a t  einiges i n  Liechtenstein 
ausgelöst. Seit j e n e m  Tag konn ten  bis  
gestern Dienstag, 15. Januar ,  übe r  
CHF 150 0 0 0 . -  a n  grossteils pr iva ten  
Spenden zusammenget ragen  werden.  

Wie der  einleitende Satz sagt, bestand 
das Konzept der  Aktion darin, die brei­
te  Bevölkerung zu r  Solidarität gegen­
über diesem für die Jugend einzigen 
und  für Liechtenstein imageträchtigen 
Grossanlass aufzurufen. 

Im Laufe der  letzten Wochen kam es  
zu spontanen Sammelaktionen zuguns­
ten  «Pro LBO 2002» wie dem Kuchen-, 
verkauf  von  Schülerinnen a m  Gymna­

sium, einer Kollekte des Crossroads 
Country Clubs, einer Kontoräumung 
der Pioniergruppe «Fanline7» d e r ,  
Pfadigruppe Vaduz sowie des Musik­
events der  v o m  LBO 1999 bekannten 
Bluesband «blue louis» in der Crash-
Bar, Vaduz. Alle diese Aktionen e r ­
brachten einen Reinerlös von  über 
CHF 3500.-.  Der absolute Höhepunkt 
in dieser Beziehung fand a m  Samstag, 
den 11. J anua r  im Vaduzer Saal statt. 
An diesem, in kürzester Zeit professio­
nell organisierten LBO-Musik-Mara-
thon konnten über CHF 30 000 . -  ge ­
sammelt werden/Vor fast 800 zahlen­
den Zuschauern spielten 11 hiesige 
Bands u m  einen Startplatz a m  LBO 
2002, sollte es  denn stattfinden. 

Mit diesen 800 zahlenden Besuchern 
lind den rund 300 Einzelspendern 
wurde die Aktion Pro LBO 2002 bisher 
von über 1000 Menschen in Liechten­

stein materiell unterstützt. Das en t ­
spricht einem . Spendendurchschnitt 
v o n  nahezu CHF 150.- pro Person, was  
uns  über  alle Massen beeindruckt hat .  
Auch der während der  Aktion andau­
ernde persönliche Zuspruch seitens der 
Bevölkerung ha t  uns motiviert bei u n ­
serem Vorhaben. -

Da die breite Zustimmung im Lande 
durch oben geschilderte Aktionen auf  
eindrückliche Art erbracht würde, 
konzentrierten "wir uns in den  letzten 
Tagen vermehrt a u f  Grosspender aus  
der Industrie, Gewerbe, Finanzdienst­
leistungssektor und  der  öffentlichen 
Hand. Dies führte zu einigen vielver­
sprechenden Zusagen. 

Die Sammelaktion ist mit dem gest­
rigen Tag eigentlich zu Ende gegan­
gen. Viele dieser Spenden sind aber 
noch a u f  dem Postwege unterwegs. Sie 
sind noch nicht im Saldo eingerechnet, 

d a  ein Postcheckauftrag rund 5 Ar ­
beitstage benötigt. 

Das Aktionskomitee Pro LBO 2002 
wird deshalb a m  Montag, den 21. J a ­
nuar  2002 den definitiven Spenden­
stand veröffentlichen. Gleichzeitig 
wird die Festivalstiftung Vaduz das 
weitere Vorgehen i n  Sachen LBO ver­
künden. 

Die unglaubliche Solidarität ge­
genüber dem LBO bestärkt uns in der 
Überzeugung, dass der  Betrag über 
CHF 250 000 bis zum erwähnten Da­
t u m  der Pressekonferenz zustande 
kommt. 

Wir  möchten uns bereits a n  dieser 
Stelle bei allen Spendern und  Helfern 
recht herzlich bedanken. 
Das Aktionskomitee Pro LBO 2002:  
Mario Banzer, Ruth Gantner-Ospelt, 
Rudi Nitzlnader, Gustl Pomberger, Da-
tii Real 

LESERBRIEF 

Verhinderungspolitik 
von LGU, VCL und FL 
Wenn ich die Argumente des Bürger­
meisters und des Gemeinderates vön 
Vaduz denjenigen der LGU, des VCL 
und der freien Liste gegenüberstelle, 

.komme ich nicht umhin, dass ich die 
Gegner der Rheinstrasse nicht verste­

hen kann. Es ist schade, dass sich die 
LGU, der VCL und die Freie Liste nur 
a u f  Verhinderungspolitik konzentrie­
ren und die wichtigen positiven A r g w  
mente (Verkehrssicherheit, besserer 
Grundwasserschutz und Verkehrsßuss 
ohne unnötige Staus) einfach negieren. 

A ls  begeisterter Radfahrer freue ich 
mich, dass die Autos a u f  die Rhein­
strasse verlegt werden. Von der alten 
Rheinbriicke bis zum Rheinparkstädi-
on ist der Rheindamm mit  Abstand a m  
stärksten durch Autoverkehr belastet. 

M i t  dem Bau der Rheinstrasse können 
daher alle Freizeitaktivitäten wesent­
lich gefahrenloser a u f  dem Rhein­
damm erfolgen, was eine bedeutende 
Verbesserung mit  sich bringt. 

Der Bürgermeister und der.Gemein-
derat haben ausserdem nach dem Bau 
der Rheinstrasse angekündigt, an  
Sonn- und Feiertagen auch den restli­
chen Bereich des Rheindammes f ü r  
den Autoverkehr zu sperren. Wenn z u ­
sätzlich von der Landespolizei in der 
Lettstrasse auch weiterhin, oder besser 

noch vermehrt,: Geschwindigkeitskon­
trollen durchgeführt werden, wird sich 
die. Situation filr alle Verkehrsteilneh­
mer nur verbessern. Spezielle Beach­
tung sollte dem Kindergärten entge­
gengebracht werden, um mit  taugli­
chen Massnahmen die Kinder z u  
schützen. 

Es wäre schön, wenn die Gegner 
endlich die vielen positiven Aspekte 
anerkennen würden. 

Wolfgang Ender, Schalunstr. 15, 
Vaduz. 

( - " • • •  


